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pen offenbart, uns aber auch auf der und eine Geldersparnis für die Stadt, 
anderen Seite an noch ganz andere, nicht aber eine wirkliche Ausbildung 
noch viel höhere Werte erinnert, um für den Schüler ist. 
derentwillen wir uns Schulter an Dr. Krause schloss sich den Ausfüh- 
Schulter in den Kampf um die deut- rangen an und erörterte seine Mei- 
sehe Sache stellen, in einen Kampf, in nung über die Quantität und Qualität 
dem uns der Erfolg nicht zu kümmern des Pensums, welches in der näheren 
braucht, sondern nur die Pflicht." Zukunft hoffentlich eingeführt wird. 
Nach dem Vortrage fand eine leb- I> r - Jonas wurde noch besonders er- 
hafte Debatte statt, in welcher der sucht, das Deutsche Theater in New 
vielbesprochene Garyplan kritisiert York für Schülervorstellungen zu in- 
wurde. Es wurde darauf hingewiesen, teressieren und zu gewinnen, 
dass der Garyplan eine Organisation P. R. 



III. Alumnenecke. 



Am 16. November hielt Herr Dudley Stadt vereinheitlicht, das Vokabular 
Crafts Watson in den Ausstellungs- für den Sprachunterricht ein einheit- 
räumen der Milwaukee Kunstgesell- liches sein. Die neueren deutschen 
schaft den ursprünglich auf den 4. No- Fibeln zeigen alle diese Vorzüge in 
vember anberaumten Kunstvortrag, hohem Masse, sie sind vorbildlich. 
Den Mittelpunkt seiner Ausführungen Frl. Greve: Methode. Empfiehlt die 
bildeten die farbenprächtigen Gemälde in der gegenwärtigen Fibel zur Anwen- 
des armenischen Malers Pushman, die düng kommende Schreiblesemethode, 
in der betr. Woche zum ersten Male Steht auf dem Standpunkt, dass jede 
in den Vereinigten Staaten zur Aus- Methode, die zum Ziel führt, empfeh- 
stellung gelangten. lenswert ist. Die Versammlung ent- 

Vor der literarischen Abteilung des schied sich nach längerer Diskussion 
Vereins hielt Herr Seminarlehrer Rose- für die gemischte Schreiblesemethode, 
ler am 12. Nov. einen Vortrag über wie sie in Dapprich-Rosenstengel zur 
Ibsen und sein Lebenswerk. Der Voi^- Anwendung kommt, 
trag war als Einleitung in das Stu- Herr Schauermann: Stoff. Referent 
dium der modernen deutschen Drama- steht auf dem Standpunkt, dass 1) 
tiker gedacht. Herr Seminarlehrer Fibel ins zweite Schuljahr gehört, dass 
Owen wird in der nächsten Sitzung deutscher Lese- und Schreibunterricht 
über Hauptmanns Versunkene Glocke nicht allein auf dem im 1. Schuljahr 
sprechen. erworbenen deutschen Vokabular, son- 

Die pädagogische Tafelrunde fasste dem auch auf der in dieser Zeit er- 
am 19. November den Beschluss, dass langten Lese- und Schreibfertigkeit im 
die gegenwärtig in den öffentlichen Englischen fussen muss. Nach den 
Schulen der Stadt Milwaukee benützte Grundsätzen: Vom Leichten zum 
Fibel veraltet und unbrauchbar sei Schweren, vom Bekannten zum Unbe- 
und an ihre Stelle ein vollständig neues kannten. Deshalb englische Schrift 
Buch zu treten habe, wenn derDeutsch- und Druck bis zum fünften Grad, dann 
Unterricht nicht Schaden leiden wolle, erst deutsche Buchstaben. Der Stoff 
Die in dieser und der am 29. November könnte dann gleich im ganzen Satz ge- 
abgehaltene Sitzung gemachten Vo*- boten werden. 2) Im Lesestoff Hand- 
schläge lassen sich folgendermassen lung, keine Definition. Kinderreime! 
zusammenfassen: Humor! Ergänzung von Bild und 

Frl. Bock: Bilderschmuck. Der Bil- Lesestoff. Keine Abstrakta, keine 
derschmuck muss kindertümlich sein, gänzlich ausserhalg des Erfahrungs- 
einfach, klar, farbenfrisch, nicht über- kreises des Kindes liegende Wörter, 
laden. Er muss der Welt des Kindes Keine Wörterreihen. Abgelehnt das 
entstammen ; vor allen Dingen muss unter 1 angeführte, das unter 2 gesagte 
der Humor zur Geltung kommen. Es dahingehend erweitert, dass im Lese- 
können nicht genug Bilder im Buche, stoff möglichst häufige Wortwieder- 
in der Fibel wie im Lesebuche, sein, holung berücksichtigt werde. 
Durch die Benutzung der Fibelbilder Frl. Fleers Referat: „Deutsche oder 
im Anschauungsunterricht wird der lateinische Schrift" hatte mit der Ab- 
Anschauungsunterricht für die ganze lehnung des 1. Teil des vorangegange- 
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neu Referats bereits seine Erledigung 
gefunden. 

Die von der Versammlung gutge- 
heissenen Vorschläge sollen in der 
nächsten beruflichen Besprechung der 
Milwaukeer deutschen Lehrerschaft 
zur Sprache gebracht werden. 

Zur Organisier im gsarocit an der 
in der letzten Geschäftssitzung bespro- 



chenen Sammlung für das Seminar 
haben sich von auswärtigen Mitglie- 
dern bereit erklärt: in New York: 
Herr A. Geiger ; in Cincinnati : Frl. 
Mathilde Lueders; in Los Angeles: 
Herr V. Buehler; in Madison: Herren 
Jeddeloh und Greubel. 

Neue Mitglieder: Frl. Georgeanna 
Barnett, Frl. Sophie Bickler, Frl. Ida 
Fredrich. 



IV. Umschau. 



Das Seminar sah im vergangenen 
Monat als Gäste die Herren Prof. Eu- 
gen Kühnemann, Dr. C. J. Hexamer, 
Philadelphia, und Pastor O. C. Gold, 
Madison. Die Herren Hexamer und 
Kühnemann hielten sich anlässilch des 
im Auditorium mit einer Massenver- 
sammlung gefeierten zehnjährigen 
Stiftungsfestes des Zweigs Wisconsin 
des deutschamerikanischen National- 
bundes (22. Nov.) in Milwaukee auf. 
Dr. Hexamer hielt eine kurze An- 
sprache an die Studenten, in welcher 
er sie aufmunterte, deutsche Kultur- 
bestrebungen in diesem Lande zu pfle- 
gen und zu fördern. Prof. Kühnemann 
las den Schülern am Nachmittag des 
24.November Kleists „Prinz Homburg* 
vor. In einer Einleitung wies er auf 
den in dem Stück zum Ausdruck ge- 
brachten deutschen Staatsgedanken 
hin. Herrn Pastor Gold sind die Schü- 
ler für einen recht fesselnden Vortrag 
über persönliche Erlebnisse in deut- 
schen Gefangenenlagern in England 
dankbar. 

Die „Omaha Tribüne" berichtet in 
ihrer Ausgabe vom 4. November über 
die von Direktor Griebsch, Milwaukee, 
vorgenommene Inspektion des Deutsch- 
unterrichts in Omaha und seinen vor 
der deutschen Abteilung des Nebraska 
Lehrerbundes gehaltenen Vortrag über 
den Nutzen der direkten Methode. Un- 
gefähr 300 Lehrer aus allen Teilen des 
Staates nahmen an der Versammlung 
teil. 

Schiller feiern grösseren Stils wur- 
den am 9. November in allen bedeuten- 
deren Städten der Union abgehalten. 
In Chicago war es der Schwabenver- 
ein, der den Aufruf zu einer imposan- 
ten Feier hatte ergehen lassen. Dr. 
Julius Hofmann hielt die Festrede. In 
New York feierte man den Geburtstag 
mit einer Aufführung von „Kabale und 
Liebe". Eine besondere Feier wurde 



vom Gesellig-wissenschaftlichen Verein 
veranstaltet. In Milwaukee gelangte 
im Pabsttheater der „Demetrius" zu 
einer recht würdigen Aufführung. Der 
Musikverein machte sich mit der Auf- 
führung von Bruchs „Lied von der 
Glocke", deren Wirkung durch lebende 
Bilder erhöht wurde, verdient. 

Die dritte Jahresversammlung der 
"Wisconsin Association of Modem For- 
eign Language Teachers" tagt am 12. 
und 13. Mai in Oshkosh. 

Die nächste Versammlung der N. E. 
A. wird aller Voraussicht nach in New 
York tagen. Unter den Städten, die 
sich um die Versammlung beworben 
haben, sind Atlantic City, Milwaukee 
und Ocean Grove. 

Dr. Maria Montessori wird, so be- 
richtet das Educational News Bulletin 
vom 22. November, anfangs Januar 
1916 nach Stevens Point kommen und 
in der dortigen staatlichen Normal- 
schule einen sechswöchigen Kursus ab- 
halten. 

"The Teutons" nennt sich ein Verein 
deutscher Studenten, der in der Uni- 
versität Michigan gegründet worden 
ist. Er strebt das Eindringen in die 
deutschen Ideale, sowie das politische, 
soziale und wirtschaftliche Leben 
Deutschlands an, um dadurch das 
Deutschtum dem Verständnis der Ame- 
rikaner zugängig zu machen. 

In New York ist eine Vereinigung 
ins Leben gerufen worden, die sich 
"American Women of German Des- 
cenf" nennt und deren Zweck ist, die 
Gefühle der Achtung und der Liebe 
zwischen Amerika und Deutschland zu 
pflegen und zu stärken. 

Der „Deutsche Akademiker-Bund" 
hat am 23. November die von ihm ge- 
schaffenen Volkshochschulkurse, sechs 



